ee 5 . 


1 20 b l Donnerſtag, den 17. 1! 


Lodzer Tageblatt 


Erſcheint 6 Mal . 


Redachion und Gxyedikiom: 
Diielnas (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


W RL Du ee onnements: | 
in Lodz: Ns. 1.80 vierteljährlich Inchufive Zuſtellung; 
vr. Poſt: | 
Inland, vierteljährlih Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preid pro Exemplar 5 Kopeken. 


s Die Expedition ift täglich von 8 AN früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr. früh geöffnet. 
— — —ß— ꝗ— —— 


KM NN nN NN NN NN NN NN SNNNNRN NR RRRR RNA 


die St. Petersburger 


Verſicherungs⸗ Geſ ellſchaft 


185 1 zur Öffentlichen Kenntniß, daß die Agentur dieſer Geſellſchaft dem Herrn BORIS 

abgenommen wurde; für deſſen Incaſſo im Namen der Geſellſchaft ſowie Annahme von 
8 x kommt. die Geſellſchaft nicht mehr auf; die in feinen Händen befindlichen Handgelder⸗ 
Quittungen ſowie ſeine Legitimation als Agent der Geſellſchaft find annullirt worden. 


Der General⸗Riepräſentant 


T. von Marynowski. 
UKANRAANRKRRKURENKHUSKRERURENRANKUNNY 


or 


Die Droguen-Handlung 


— von — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikauer⸗ Straße 199 


empfiehlt fummtliche Oele und Fette für techn. und maſchlnelle Zwecke, wit 


Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchie . 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzüg ichſten Oaalitäten und zu billigſten Prelſen. 


Ebenſo halte ich mein reich aſſortirtes Lazer in Apotheker ⸗ und Drogu en ⸗Waaren, 
chirurgische Bırbandfloff: eiaem geſchätzten Publikum beſtens empfoh en. 


2 9 


3 nfertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Inſeratenthelle 6 Kop. 
Auf der erften Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 


Sammtliche Annoncen 8 des In- und Auslandes nehmen für und 
Aufträge entgegen. 


F CCC ee > 


1 ee 


Confiserie speciale, 


LOD, Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 


empfiehlt: 


Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u, z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Mivdowa-Ziolo we.) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen, 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


EL — 
RRS FE FE HEHE HE IH — 


1 113. 

7 Gardinen, Stores, Portieren, 

N Tiſch⸗ und Betidecken, 

0 Dielenläufer, Teppiche 

8 — find in großer Auswahl eingetroffen =— 
und empfehle ar zu befonders billigen 
10 Preiſen. 
HERMANN, FRIEDMANN, 

U 1a me i een . 


jf 


N 


2555555 SEIEHEHLHEHEHE HEHEIEHEHESEHE N 
Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel-, Bilder⸗ und Kunſt handlung 


Lodz, Peftikauer- if B E R 2 E R, Silia's Rokiciner- 


Straße Nr. 149, (Otbwna)-Str. Nr. 3. 


Einrahmung von Bildern, Kirchen und Salon. Arbeiten der neueſten 
Art in eleganter fanberer Ans führung. Specialität : künſtlich in Seide gewtote, 
wie Deldrudb der u. Oelgemälde aller At als: Meligiöſe, Allerhöchſte Kalſer · 
jorträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Auswahl, 
Lager hochfeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, großes Lager von Gold- u. Politur-Seifler. 
Für Geſchente geeignete Neuheiten als: Hausſegen, Wandſprüche, filberat und 
golvene Hochleltskränze mit ia Metall geprägten oder geftickten Biber ſprlichen und Jaſchriſ⸗ 
ten in prächtiger Ausführung. Biegrözerungen von Portraits nach jeder Photograpplt in 
hocheleganten Rahmen. 
Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Diamaaten. 


— 


8888888800 


Electrieitäts- und Kabelwerke Tu g. Hüffer, 


2 GD. 


gen in Lodz 


darunter mehrere von 
über 300 Pferdekräften. 


Ueber 200 Anla 
und Umgegend bereits instal- 


It, 


Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. 
Sämmtliche elektrische Bedarfs-Ar: tikel. 


die Avethetervaaren,gaudlung | 


2" Raszkowski& Co. 


60 Pitrilauer-Strabe 60 

hält auf Lager ia großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Werband» Artikel. 
Speelal⸗Abtbeilung für in und auzländiſcht Parfümerien der 5 Fa örilen 
Mäßige Preiſe. 


Belte Waare. 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet Lg as Nr. 19, 


I Die Gymnaſtiſch-Hygieniſche Antalt 
von 
Surowiecki, 


Mitolajewata 22, 
eilt Rückgrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Gore 
fette und allırhand o. ibopädiſche Apparate. Sch oe⸗ 
diſche Oy maaſtik für Er wa Hiene und Kinder. 

Unterricht im Fechtes uad in der Athletik. 


dog pun 


Dr. J. 


Speciell Kin der⸗ 
eiten. 


Sprechſtunden: von 9—11 Uhr Vormittags 
und von 4—6 Uhr Nachmittags. 
Wschodnia⸗Straße 51, Haus Zucker, 


Male wist 


und Innere Krank⸗ 


uo oloagow Aoyunıep “ar 
-[eJsur SjToJeq pue 


iel 008 ON 
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Dr. K, von Engel, 
Junere und Kinder Kraukheiten, 
Petritauer - Sitaßt Nr. 11, Olarticc 6 
2. Treppe. 4 

fangstunden : 


Emp 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Ur Nachm itage 


Lonzer Tageblatt 


A. KANTOR, 


Petrikaner- Straße ir 16, Haus Rosen, 


empfiehlt dem geehrten Publikum Iſein bet aſſortürtes Lager von Brillanten und bunten 
Gpelſtelnen, Bijouterlen und Ringen in den neueſten Deſſins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Ketten, ſowle andere Gold- u. Silber⸗Sachen, Eigarren⸗ u. Cigaretten⸗Etuls, Trauringe ete. etc. 


unter Zufiherung reellſter Bedienung u. elviler 
zer 


Prelſe. 


Meiner geehrten Kundſchaft 
diene hiermit zur gefl. Kennt⸗ 
nißnahme, daß ich durch An⸗ 
ſtellung einer gediegenen Kraft 
im Stande bin, für alle Schulen 
Schülermonturen, ſowie Kna⸗ 
benanzüge, Paletots u. Schinells 
ſofort laut Maaß aus beſtem 
Material und auf das elegan⸗ 
teſte anzufertigen. 

Stets großes Lager. 


MAR bed 


Nowrot Straße M 28. 


Dr. med. W. Kotzin, 
Arzt für Herz / und Lungen ⸗ Krankheiten 
übernimmt Unterſuchungen des Harns und Lungen ⸗ 
aufwurfs. 
Sprechſtunden: von 10 bis 11 und von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags. 
Petrltauer-Straßt M 26. 


Dr. W. Zaski, 
Kinderarzt, 
Prtrilauer-Strake Nr. 12 (Ecke Polubnlomı) 
vis. d-vis Scheublers- Neubau. 
Sprichſtunden: von 9 bis 11 und von 8 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Zahnarzt 

R. Litt vin, 
M.trlkauer⸗Straße Nr. 108, Haus des O. Ende, 
neben Herrn Jullus Helnzel. Kranke Zäbne 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Ausführung küäuſtlicher Zähne ix Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kautſchuckl. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt, 


Dr. Abrutin, 
orbinirender Arzt für vener. aut - und Ger 
ſchlechts Krankheiten, am Posen ns ' liſch in 

Hoſpftal. 

Sprichſlunden: von 8— 11 und von 6—8 füc 

Frauen von 5—6 Uhr Nachmittags. 
Krötka⸗Straß! Nr. 9. 


Dr. E. SONNEN BERG, 
ausſchlleßlich Haut- und vener. Eraukbeiten. 
Sprechſtunden ! von 10—1 und von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cigelnlana Nr. 14. 


Dr, Rabinowicn, 

Sprumat für Hals, Maſen, und Ohren ⸗ 

krankheiten, Sprachſtörungen. 

Sprechſtunden: von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat, 


Dr. L. Falk, 

Speclalarzt für Haut: und Geſchlechts 
4 Tranfheiten, 
wohnt felt 1. Zuli J. J. Peirſkauer⸗ Straße Nr. 83 
vis-a-vis Haus Petersilge. 

Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach · 
mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachmittags. 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgaue⸗, Veueriſche · und Haut ; 
Krank beiten, 
Petrikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Tpor von der Ecke. Empfang von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nachmittags. 


Dr. J. Rosenblatt. 

Zawadzka 4, 
Specialarzt für gals-, Kehlkepf-, Uaſen- und 
Ohrenkrankheiten und Zprachſtörungen. Sprech 
stunden von 9 bis 11 übe Vor- uad 4 bis 7 
Ußyr Nachm. Sonntage von 9 bis 11 und von 
2 bis 4 Uhr. 


R 
eee. 


44 br. Wincenty Gajewicz 24 


E choroby WEWNEIRZNEi 27 
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8 Nowy Rynek M 5, dom p. Euby. 22 
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Orthopädiſche Heilanfalt, Röntgen » Cabinet 
Dr. A, Steinberg, 
Cegielniana - Straße Uto. 57 
gelt Mückgtalsverktümmungen, Schlefpals, Erkran ⸗ 
lungen des Nerven ſyſtems, wie Schreibtrampf, Lap⸗ 
mungen, ſpinale Rinderlähmungen etc, Extrantuns 
tungen von Gelenter, Wustein und Knochea miie 
teln Maſſage, Elekerleliat, ſchwediſche Hıllgymaas 
ſtit und medicomechaniſcht Apparat, Aafertigung 
von Gorjettö u. Apparaten mit Spſtem Heſſiags 


1. 1 
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Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Bartfer Untverfität, 
Innete und Kinder ⸗Krankbeiten, 
cke Pitrikauer - und Bielonafte. 1, Hans Wisliekt, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und o on 
4—7. Uhr Nachmittags 


Dr. A. Poznans ki, 
empfängt Ob ren · Nasen- und Hals⸗Keauke 
von 9—10 Vor- und 5—7 Ude Nin. Pacl⸗ 
kauer-Stiaße Nr. 76, Ecke Mepers Ba sag:. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrilauer⸗Stratzt Nr. 59, Haus Warchiwker, 
Schadhaſte Zähne werden geheilt une plombier. 
Künſtliche Zähne ohne Gaumen. Arme un⸗ 

entgeltlich von 9—10 Ubr Morgens. 


Nervenarzt 
Dr. B. Eliasberg 


Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Petrikauer Straße Mr, 66. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— In einem Tagesbefehl an die Truppen 
des Finnländiſchen Militärbezirks vom 9. (22. 
Auguſt giebt der General⸗Gouverneur von Finnland 
bekannt: 

„Auf dem heute anläßlich des Schluſſes den 


mobilen Manöver ſtatigehabten Allerhöchſten Feld⸗ 
frühſtück geruhte Se. Majeſtät der Kaifer | 


das Glas zu Ehren der Truppen des Finnläu⸗ 
diſchen Mililärbezirks zu erheben. 

Dieſe hochgnädige Aufmerkſamkeit des Monar⸗ 
chiſchen Führers iſt durch die ehrliche Arbeit unferer 
Vertreter verdient, die mit Erfolg an den 
allgemeinen Manövern der Truppen, 
an des Petersburger Militärbezirks theilgenommen 
gaben. 

Dieſes bekannt gebend, ſpreche ich die feſte 
Ueberzeugung aus, daß die erwähnte Moynarchiſche 
Gnade auch ſämmtliche Truppen des Allerhöchſt 
mir anvertrauten Militärbezirks, ſowohl ruſſiſche, 
als finniſche, die eine einheitliche ruſſiſche mili⸗ 
lriſche Familie bilden, mit kreuunterthänigſter 
Verehrung für Se. Kaiſerliche Majeſtät er⸗ 
füllen und gleichzeitig hiermit das gemeinſchaftliche 
Beſtreben Aller zu bravem Dienſte für den ange⸗ 
beteten Zaren und das theure Rußland verdoppeln 
wird.“ (Pycex Han.) 

— Das Finanzminiſterium hat, wie der 
„St. Pet. Herold“ meldet, den Bauernagrarbank⸗ 
Abtheilungen im Südweſtgebiet und in den Gou⸗ 
vernemenks Tſchernigow und Poltawa vorgeſchrie⸗ 
ben, die Creditverabfolgung zum Ankauf von Län⸗ 
dereien möglichſt einzuſchränken und den Ankauf 
von Gütern auf die Rechnung der Bauernagrar⸗ 
bank einzuſtellen. Mit dieſer Maßnahme trill das 
Finanzminiſterium der Bodenſpeculation entgegen, 
welche ſich im Südweltgebiet in den genannten. 
Gouvernements zum großen Schaden der Bauern⸗ 
ſchaft maßlos entwickelt hat. Perſonen, welche 
das Recht zum Landerwerb im Weſtgebiet beſitzen, 
haben große Güter zu billigen Preiſen aufgekauft 
und Bauernländereien in kleinen Parcellen für 
unerhörte Preiſe verkauft. Der 
deſſtatinenpreis für Gutsländereien betrug zum 
Beiſpiel 150 Rbl., für Bauernländereien 
über 300 Rbl. Die Speculanten rechnen mit der 
Ländergier der Bauern und wiſſen auch fonft die 
Bauern für ‚ihre. Zwecke anzulocken. Sie über⸗ 
nehmen es, für die Bauern von der Agrarbank 
den Credit zu erwirken und auch alle damit verbunde⸗ 
nen Formalitäten zu erfüllen, mit welchen die 
Bauern nichts zu ihun haben wollen. Dieſe Dienſte 
müſſen die Bauern zuguterlegt mit ſchwerem Gelde 
bezahlen. 

Kiew. In Kiew wird, wie die „St. Pet. 
Ztg.“ meldet, eine Abtheilung Schutztruppen für 
die Oſtchineſiſche Bahn formirt. Es melden ſich 
Freiwillige aus den Soldaten der Kiewer Garniſon, 
die im Herbſt in die Reſerve treten. Die Zeit 
des Dienſtes dauert drei Jahre. Die Gemeinen 
erhalten 20 Rbl. monatlich, die Unteroffiziere 30 
Rbl., die Feldwebel 40 Rbl.; den Offizieren 
werden zwei Jahre zugezählt. Gleichzeitig wird 
eine Kompagnie Jufanterie und eine Abtheilung 
Artillerie und Kavallerie formirt. Die Abtheis 
lungen formirt der Oberſt Junger. Am 20. 
Auguſt begeben ſich die Abtheilungen nach Nowo⸗ 
roſſtisk, von wo fie mit einer Abtheilung Ko⸗ 
ſaken ſich mit einem Schiff nach dem fernen Oſten 
begeben werden. In Kiew melden ſich ſo viele 
Freiwillige, ſo daß man gezwungen iſt, das Loos 
darüber entſcheiden zu laſſen. 

Helſingfors. Die mit dem 1. (14.) 
Januar 1901 in Gebrauch kommenden Poſt⸗ 
marken für Correſpondenzen innerhalb der Gren⸗ 


der Garde 


Durchſchnills⸗ 


aber 


Hallo 


zen Finnlands find den gewöhnlichen ruſſiſchen 
Marken ähnlich. Der Werthbetrag wird mit 
Zahlen und Buchſtaben in abgekürzter Form und 
zwar mit lateiniſchen ſowohl als ruſſiſchen Buch⸗ 
ſtaben bezeichnet werden. Die Anzahl der Briefe 
und Poſtkarten, welche am 14. Anguſt, dem letzten 
Tage für die Benutzung der einheimiſchen Poſt⸗ 
marken, aus Helfingfors in's Ausland expedirt 
wurden, war dem „Rev. Beob.“ zufolge, eine 
ungewöhnlich große. Bei der erſten Leerung 
der Briefkaſten am Morgen enthielten dieſel⸗ 
ben ca. 2000 Briefe und 1500 Poſtkarten, 
gegen 200 Briefe und 150 Karten an gewöhn⸗ 
lichen Tagen. 

Blagoweſchtſchensk. Ueber heldenhafte 
Frauen wird dem „St. Pet. Herold“ Folgendes 
berichtet: 

Am 4. Juli wurde anbetrachts der Möglich⸗ 


keit, daß die Mandſchuren nach unſerem Ufer 
überſetzten, befohlen, alle Böte im Fluß in einen 
beſtimmten, zu bewachenden Ort zu ſammeln. 
Dazu wurden Schützen auserſehen, aber dieſe 
konnten den Auftrag nicht ausführen, weil die 
Chineſen beſtändig nach dem ruſſiſchen Ufer 
ſchoſſen. Endlich erboten ſich zwei Frauen, Ana⸗ 
ſtaſia Judira und Jewgenia Katyſchewa, die 
Böle zu ſammeln. Der Frauen folgten einige 


Männer. Dieſen Perſonen gelang auch in der That 
die gefährliche Arbeit. Eine der Frauen trafen 
zwei Flintenkugeln, fie blieben aber in den Klei⸗ 
dern ſtecken und richteten alſo keinen Schaden an. 
Es iſt angeregt worden, die mannhaften Frauen 
zu belohnen. 


Politiſche Rundſchan. 


— Die Beſchlüſſe in Deutſchland, Die Se⸗ 
da n⸗Fei er heuer zu unterlaſſen, mehren ſich. Neu⸗ 
erdings beſt immte die Oberſchulbehörde iu Hans 
burg, von einer Sedan feier in den Schulen abzu⸗ 
ſehen. Der Magiſtrat von München hat in ger 
heimer Sitzung beſchloſſen, am Sedantage von 
einer öffentlichen Beflaggung der Gebäude und 
von der Feſtmuſik abzuſehen, nachdem vor einigen 
Wochen ſolche ſchon angeordnet worden. Der Ma⸗ 
giftat von Kaffel verfügte, in Rückſicht auf die 
Waffenbrüderſchaft mit Frankreich in China von 
der geplanten öffentlichen Sedan⸗Feier abzuſehen, 
dieſelbe nur auf die üblichen Schulfeiern zu beſchrän⸗ 
ken. Aus dem Berliner Vorort Stralau wird 
geſchrieben: einige Mitglieder der hieſigen Schul⸗ 
commiſſion haben den Localſchulinſpector erſucht, 
mit Rückſicht darauf, daß Franzoſen und Deulſche 
im fernen Oſten Seite an Seite gegen den ge⸗ 
meinſamen Feind kämpfen, den Sedantag von 
jetzt ab in den Schulen nicht mehr zu feiern. Aus 
Hannover wird gemeldet, daß die Feier, nachdem 
der Sedau⸗Feſtausſchuß beſchloſſen, von einer all ⸗ 
gemeinen Feier abzuſehen, ſich auf die Gedenk⸗ 
feiern der Kriegervereine und Schulen beſchränken 
wird. 

Zu dieſem Thema ſchreibt 
„Rreuzzeitung“: 

„Da bisher nicht der 1. September, 

der eigentliche Tag der Schlacht von 
Sedan, als Feſttag gefeiert wurde, jo würde für 
die Franzoſen ein objectiver Anlaß, ſich über die 
Beibehaltung der früheren Uebung beſchwert zu 
fühlen, ſicherlich nicht vorliegen. Denn aus der 
Wahl des 2. Septembers iſt zu entneh⸗ 
men, daß das deutſche Volk in erſter Linie 
nicht ſeiner Freude über die ſiegreiche Schlacht, 


die conſervative 


| fondern derjenigen über die Folge derſelben, d. h. 


über die Wiedererrichtung des Deulſchen Reiches 
Ausdruck geben will. Als die Capifulation der 


Armee Napoleons am 2. Seplember 1870 be⸗ 
kannt wurde, drängte ſich ſofort mit 


elementarer 


Gewalt allen Patrioten die Ueberzeugung auf, daß 


ſen. 


nunmehr jedes Hinderniß des Auſchluſſes der 
ſüddeulſchen Brüder an den damaligen norddeut⸗ 
ſchen Bund beſeitigt ſei. Alle, die jene große 
Zeit miterlebt haben, werden das beſtätigen müſ⸗ 
Obgleich nun aber hiernach für unſere weſt⸗ 
lichen Nachbarn ein objectiver Anlaß zur Beſchwerde 
nicht vorliegt, fo könnten wir es doch immerhin 
verſtehen, wenn im Hinblicke auf ihre ſubjeckiven 
Gefühle die Veranſtaltung amtlicher Feiern im 
gegenwärtigen Augenblicke beanſtandet würde. In 
Taktfragen kaun unter Umſtänden auch die Scho⸗ 
nung einer objectiv nicht berechtigten Empfind⸗ 
lichkeit am Platze ſein. Gerade weil es ſich hier 
um eine Taktfrage handelt, möchten wir annehmen, 
daß aus dem Unkerbleiben einer amtlichen Sedan⸗ 
Feier auf einen Rückgang des nationalen Sinnes 
bei uns nicht geſchloſſen werden könnte. Bei der 
großen Anzahl von Feſten, die heutzutage bei uns 
in Deulſchland gefeiert werden, iſt ohnehin das 
Sedan-Feſt, rein äußerlich genommen, einigerma⸗ 
ßen verblaßt. Wenn im Uebrigen die Schule 
und das Elternhaus ihre Schuldigkeit thun, ſo 
wird der nationale Sinn unſerer Jugend auch 
ohne beſondere, nach Außen hin in die Eiſcheinung 
tretende amtliche Feſtverau ſtaltungen wachgehalten 
und gefördert werden können. Selbſtverſtändlich 
würde durch das Unterbleiben amtlicher Sedan⸗ 
Feiern die nicht amtliche private Feier in größe⸗ 
rem oder kleinerem Kreiſe nicht gehindert werden. 
Dieſe wird ſich das deulſche Volk nicht nehmen 
laſſen wollen; ſie wird mehr als jede amtliche 
Veranſtaltung zeigen, daß die Freude über die 
deutſche Einheit auch jetzt noch in den Tiefen der 
Volksſeele ihren lebhaften Widerfall findet,’ 

— Vom Krieg esſchauplatz in 
Südafrika wird telegraphiſch gemeldet : Feld⸗ 
marſchall Lord Robects iſt in Belfaſt, öſtlich von 
Middelburg, angekommen und dort mit den Gene⸗ 
ralen Buller, Pole Carew und Freuch zuſammen⸗ 
getroffen. Unmittelbar nach ſeiner Ankunft nahm 
er eine Necognoscirung der Boerenſtellung vor, 
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welche ſehr ſtark iſt und ſich über die Hügelkette 
in einer Entfernung von 8000 Yards von der 
Bahnſtation hinzieht. Die Boeren beſchoſſen am 
Morgen die Truppen Bullers, welche ſieben Mei⸗ 
len südlich ſtehen, ebenſo die auf dem äußerſten 
linken Flügel befindliche Brigade Stephenſon, und 
richteten auch auf das Centrum der britiſchen Stel⸗ 
lung ihr Geſchſitzfener. Die britiſche Artillerie 
erwiderte das Feuer in nachdrücklicher Weiſe. — 
Von den Truppen Pole Carews wurde bei der 
Beſetzung von Belfaſt 14 Mann verwundet. Der 
Geſundheitszuſtand der Truppen hat ſich bedeutend 
gebeſſert. Hamilton nahm in der Nähe der Sta⸗ 
tion Pienaasriver 13 Boeren gefangen, 


Die Wirren in Chiua. 


Das Gerücht, daß der Kaifer und die Kai⸗ 
ſerin⸗Wittwe von China mitſammt ihren hohen 
Würdenträgern in die Hände der Verbſindeten gefallen 
ſelen, ſcheint den Thaſſachen vorausgecilt zu fein, 
Fühlung mit den Fliehenden haben allerdings die 
Verfolger gewonnen. 

Ueber die Einnahme der Kaiſerſtadt von Pe⸗ 
king und Über neue Operaklonen der Chinefen 
liegen heute von ruſſiſcher und japauifcher Seite 
folgende Meldungen vor, die bis zum letzten Don⸗ 
nerſtag reſchen: 

Petersburg, 27. Auguſt. Der „Ipas. 
Bora.“ theilt mit: Lelegramm des Generals 
Lenewitſch aus Taku vom 23. Auguſt: Am 16. 
Auguſt befreiten die vereinigten ruſſiſchen und 
frangöfichen Truppen franzöſiſche Miſſtonare und 
ihr ſeit zwei Monaten bon Boxern belagerkeg 
Kloſter. Daun wurden die Boxer von den kuſſi⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Truppen aus der Kaifer- 
lichen Stadt hinausgedrängt, das weſtliche Thor 
von den Ruſſen und Franzoſen eingenommen und 
auf demſelben die ruſſiſche und flanzöſiſche Fahne 
gehißt. Auf den anderen Seiten deg Kaiſerlichen 
Palaſtes wurden Wachtpoften anderer Nationen aufs 
geftellt, welche ſich zu den Thoren durchkämpfen 
mußten. Die Kaiſerin, der ganze Hof und die 
Regierung flohen nach der Provinz Scheuſt, ebenfo 
der Kaiſer und der Thronfolger. Die Ruſſen Hate 
ten fünf Verwundete. die Franzoſen fünf Todte 
und 25 Verwundete. Seit dieſem Tage giebt es 
in Peking keine Boxer mehr. 

Takio, 27. Auguſt. Ein Pekinger Tele⸗ 
gramm vom 23. d. Mis. berichtet: Boxer und 
chineſiſche Truppen, welche in Nam⸗hen ſich vers 
ſammelt haben, waren im Begriff, die Allirlen in 
Peking von der äußeren Seite aug anzugreifen. 
Es wird erwartet, daß die vereinte japanifche und 
zuſſiſche Cavallerie fie am 25. angreifen wird, 
Ferner wird gemeldet, daß der Feind in einer 
Stärke von 900 Mann Jufanterie mit 15 Range 
nen von der Provinz Schantung in nördlicher 
Richtung vorrückt, um die Alllirten in der Haupte 
ftadt anzugreifen. 


Dem Vordringen der Ruſſen. 


in der Mandſchurei ſetzen die Chineſen anſcheinend 
leinen nachhaltigen Widerſtand mehr entgegen. 
Nach einem Telegramm des Generals Grodekow 
aus Chabarowsk iſt die chineſiſche Bevölkerung 
längs des Sungarlfluſſes zwiſchen Eharbin und 
Baſantu zu ihren Feldarbeiten zurückgekehrt und 
hat bei der ruſſiſchen Verwaltung angefragt, ob 
fie Dſchunken mil Getreide und Waaren wieder 
flußaufwärts und flußabwärls befördern dürfe. Es 
wurde ihr geantwortet, daß Dſchunken ungehindert 
verkehren könnten, falls fie keine Waffen führen. 
In Saubin herrſcht ſeit der Einnahme der Stadl 
durch die Ruſſen vollkommen Ruhe. Handel und 
Verkehr unter den Chineſen iſt neuerdings wieder 
eröffnet. — 

General Orlow meldet: Ruſſiſche Truppen 
sind am 20. Auguſt in Menduche eingerückt. — 
General Grodekow berichtet unter dem 24. d. Mis. 
an den Kriegsminiſter: Die Cavallerie des Ges 
nerals Rennenkampf nahm Kammi und Chat⸗ 
ſchſhan ein, die Infanterie, verließ Mergen, wo 
eine Garniſon zurückgelaſſen und wohin. Artillerie 
gebracht wird. Die Ueberfuhr über den Noms 
fluß war von Chineſen beſetzt. Des Nacht er⸗ 
ſchien bei Reunenkampf ein Parlamentär mit 
dem Vorſchlag, die Operationen einzuſtellen. 
Nennenkampf antwortete, er könne die Opera⸗ 
tionen nicht einſtellen. Ferner wird uns tele 
graphirt: 

Petersburg, 27, August. Am 2. 
September geht aus Kiew eine aus 1800 Maun 
Infanterie und 300 Artilleriſten beſtehende Schutz⸗ 
truppe mit 24 Geſchügen nach Port Arthur ab. 
Die Abtheilung, der ſich in Noworoſſijsk noch 200 
Koſaken aufchliegen werden, beſteht aus Freiwil⸗ 
ligen und aus Soldaten der Kiewer Garnifon, die 
zum Herbſt in die Reſerve übertreten. Die Leute 
müſſen ſich zu dreiſährigem Dienfte verpflichten. 
Es melden ſich ſo viele Soldaten, daß man ge⸗ 


nöthigt iſt, das Loos enſſcheiden zu lafe, 
Die Truppe iſt zum Schutze der von Char⸗ 
bin nach Port. Arthur führenden Bahnlinie bes 


ſtimmt. 


Graf Walderſee auf der Fahrt durch 
den A 


Wie man aus Port Said telegraphirt, iſt 
die „Sachſen“ am Sonntag dort angekommen. Der 
deutſche Conſul begab ſich an Bord des Dampfers 
und händigte dem Feldmarſchall Grafen Walderſee 
Juſtrückionen der deutſchen Regierung aus. Der 
Commandant der „Halcyon“ ſtattete dem Grafen 
Walderfee einen Beſuch ab, welchen der Capitän 
der „Sachſen? im Namen des Grafen Walderſee 
erwiderte. Der Feldmarſchall giug dann au Land 
und machte einen Beſuch im deulſchen Conſulat; 
dann ging Graf Walderſee wieder an Bord 


Lodzer Tageblatt, 


der „Sachen“, welche hierauf die Fahrt fort⸗ 
ſetzte. 


An den Leutnant Grafen Soden, 


der bekanntlich die nach Peking entjandte deutſche 
Seeſoldaten ⸗Schutzwache während der zweimonati⸗ 
gen Belagerung der Geſandiſchaften befehligte, hat 
Kaiſer Wilhelm durch Vermittlung des zweiten 
Admirals des Kreuzergeſchwaders folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: 

An Leutnant Graf Soden, Peking. Ich 
ſpreche Ihnen und Ihren Maunſchaften Meine 
herzlichſten Glückwünſche aus ſowie diejenigen 
der Armee und Marine zum guten Erſolg 
Ihrer heldenhaften Ausdauer. Ihre deutſche 
Treue und Tapferkeit gereichen Ihnen zur höch⸗ 
ſten Ehre. Ich verleihe Ihnen gleichzeitig den 
Rothen Adler-⸗Orden vierter Klaſſe mit Schwer⸗ 
tern und erwarte Vorſchläge zur Decoration 
Ihrer Maunſchaften. 

Der vom Kaiſer durch dieſes Telegramm aus⸗ 
gezeichnete Offizier hat inzwiſchen einen genaueren 
Bericht über die Thätigkeit feines Detachements 
erſtattet, aus dem der Gouverneur von Kiautſchou 
telegraphiſch ſolgenden Auszug nach Berlin gemel⸗ 
det hal: 

Am 21. Juni wurden Feſudſeligkeiten gegen 
Geſandiſchaft eröffnet, dieſe am 22. in Folge 
Mißverſtändniſſes geräumt und nach engliſcher 
Geſandiſchaft begeben. Kurze Zeit darauf deutſche 
Gefandtfchaft wieder beſetzt. Oeſterreichiſche und 
italleniſche inzwiſchen abgebrannt. Von da ab 
unaufhörlich im Gefecht gegen chineſiſche Truppen 
des Tungſuhſiaug und Nunglu. Vom 16. Juli 
bis 9. Auguſt Waffenſtillſtand. Detachement be⸗ 


ſetzte ſnzwiſchen Elnb, Bis zum 14. Auguſt: 
mörderiſches Feuer aus nächſter Nähe. Am 14. 
Auguſt früh Geſchütz⸗ und Gewehrſeuer außer⸗ 


halb der Stadt hörbar, Chineſen verließen Nach⸗ 
mittags Stellungen, als indiſches Regiment er⸗ 
fehlen. Detachement ging vor, beſetzte Hattamen⸗ 
Thor, erbeutete 8 Kanonen, eine Fahne, viele 
Waffen und Munition. 25 Mann hatten mehr 
als 1000 gegenübergeſtanden, von denen über 200 
gefallen. Seeſoldaten haben ſich hervorragend 
benommen, ſämmtliche Guropäer haben Ruhe, 
Unerſchrockenheit und gutes Schießen bewundert. 


Li⸗bung⸗Tſchang als Vermittler. 


Mit feinen erneuten Angebot an die Mächte 
namens der chineſiſchen Regierung, die Frfedens⸗ 
verhandlungen aufnehmen zu wollen, ſcheint Li⸗ 
hung⸗Tſchang in Tokio noch die verhältnißmäßig 
beſte Aufnahme gefunden zu haben. Es wird hier⸗ 
über ſelegraphirt: 

London, 27. Auguſt. Der Times wird 
aus Shanghai gemeldet: Ll-hung⸗Tſchang erhielt 
von dem japanifchen Miniſter des Auswärtigen 
ein Telegramm, in welchem es heißt, Unter⸗ 
handlungen feien unmöglich, fo lange nicht China 
Bevollmächtigte ernenne, die 
gutgeheißen würden. Der Minifter bezeichnet 
alsdann als genehm die Ernennung der Vicekönfge 
von Nanking und Wuthſchang zu Beiſitzern Lir 


hung⸗Tſchaugs und macht ſchließlich auf die Noth⸗ N 


wendigfeit aufmerkſam, daß China fein Be 
dauern ausſpreche, ausdrücklich fein Unrecht einge⸗ 
ſtehe und aus freien Stücken vollen 
aubiete. Schließlich heißt es in der Depeſche, 
wenn dieſe Rathſchläge befolgt würden, ſei Japan 
bereit, bei den Verhandlungen jede mögliche Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren. 

Aus Hongkong wird gemeldet, der Gouver⸗ 
neur der Provinz Kwangtung habe ebenſo wie die 
Gouverneure aller anderen Provinzen von der 


mehr Leute als in Friedenszeiten ernährt werden 
mußten. Auch könnte es zum Mindeſten fraglich 
erſcheinen, ob die Truppen ihren Sold richtig aus⸗ 
bezahlt erhielten. Es iſt ſchon zweifelhaft, ob den 
einzelnen Truppenführern für längere Zeit genü⸗ 
gende Baarmittel zur Verfügung fanden. Jeden⸗ 
falls find dieſe Barmittel verſchledentlich empfind⸗ 
lich verringert worden; haben doch die Verbünde⸗ 
ten z. B. in Tientſin angeblich auch die Kaſſe 
des Vie der Provinz Tſchili erbeutet. Und 
ſchließlich dürfte das alte Erblaſter des chineſiſchen 
Beamtenthums, die Unterſchlagung, auch hier wie⸗ 
der, wie im Kriege mit Japan, hervorgetreten 
fein, denn je mehr die Ausſicht auf endlichen Er⸗ 
folg ſchwindet, um ſo rückſichtsloſer wagt es ſich 
hervor. Ohne Lebensmittel und Geld iſt aber 
eine im Kriegshandwerk noch nicht erprobte Söld⸗ 
nerſchaar nicht zuſammen zu halten, und ſchwindel 
das Vertrauen auf die ſchirmende Kraft ihres 
Aberglaubens, ſo bemächtigt ſich Muthloſigkeit 
ebenſo ſchuell der Maſſen wie vorher die fanatiſche 
Wuth. 

Hinzu kam noch ein Weiteres: 
ſchen Heerführer ſahen ſich ebenſo geläuſcht in 
ihren Spekulationen auf die gegenſeitig lähmende 
Zwietiacht und unentſchloſſene Milde der fremden 
Mächte, wie in ihrer Hoffnung auf den Auſchluß 
der Machthaber in Mittel⸗ und Südchina. Das 
schlaue Streben nach einer Spaltung der Gegner, 
dieſe alte Hauptwaffe der Chineſen, zeigte ſich als 
erfolglos, als die Nachricht ſich verbreitete, Graf 
Wolderſee, einer der hervorragendſten Feldherren 
der Nation, die auch in China als die kriegeriſchſte 
Europas gilt, ſei einmüthig zum Obercommandi⸗ 
renden der fremden Heere im fernen Oſten ernannt 
worden. Und nichts war mehr dazu angethan, 
den Chineſen ſelbſt die Augen zu öffnen über das 
Gefährliche ihres verbrecherſſchen und unſiunigen 
Thuns, als die von keinem Chineſen mißzu⸗ 
verftehenden drohenden Worle, die der Deulſche 
Kaiſer in die Welt hinausrief, zumal da fie unter 
den Fremden Oſtaſiens lauten Widerhall fanden, 
— jagt doch ein „Britiſher“ in der größten eng⸗ 
liſchen Zeitung Shanghais: „Des Deulſchen Kaf⸗ 
ſers Racheruf findet hier ein Echo in jedem Her⸗ 
zen.“ Diefe Worte und Greigniffe dürſten in 
nicht unbedeutenden Maaße mitgewirkt haben, die 


die chiueſt⸗ 


chineſiſchen Würdenträger in Mittel- und Südchina 


von den Mächten 


Kaiſerin⸗Wittwe telegraphiſch den Befehl erhalten, | 


300,000 Taels für den Unterhalt der Truppen zu 
zahlen. 


Wie war die Eroberung Pekings mit fo 
geringen Mitteln möglich? 


Hierüber ſchreibt man der „Poſt“: 

„Ganz genaue Antwort fäßt ſich auf dieſe 
Frage heute noch nicht geben. Aber die Haupt⸗ 
gründe laſſen ſich heute doch bereits erkennen. Die 
eintreffenden ausführlichen Berichte laſſen erſehen, 
daß die Chineſen in den fortwährenden Kämpfen 
in Tientſin und Umgegend doch ſehr große Ver⸗ 
luſte erlitten haben. Dieſe Verluſte waren für 
ſie um ſo empfindlicher, als ſie natürlich in 
erſter Linie die in vorderſter Neihe kämpfenden 
europäiſch geſchulten Truppen trafen, die an ſich 
an Sahl beſchränkt waren und nicht ſich erſetzen 
ließen. So verloren die großen Chineſenmaſſen 
immer mehr den verhältnißmäßig kleinen, gut 
geſchulten Kern, deſſen Leitung fie bedurften, deſſen 
Disciplin, Muth und Umſicht ihnen vorbildlich 
waren. Und gleichzeitig mußte der abergläubiſche 
Fanatismus, der die Maſſen anfangs mit fo wun⸗ 
derbaxer Todesverachtung in die Schlacht ziehen 
ließ, langſam ſchwinden, je mehr „Boxer“ den 
feindlichen Kugeln gegenüber nicht als unverletz⸗ 
lich ſich zeigten, noch nach wenigen Tagen vom Tode 
wieder auferſtanden. 

Im gleichen Sinne wirkten wahrſcheinlich 
verſchiedene äußere Momente. Die Verbündeten, 
haben ungeheure Mengen von Kriegsvorräthen er⸗ 
beutet und zerſtört; es iſt nicht unmöglich, daß 
in Folge len bereits ein Mangel ſich geltend 
machte, zumal da jeder Chineſe höchſt verſchwen⸗ 
deriſch und umvorfichtig mit feinen Waffen und 
feiner Munition umzugehen pflegt. Wahrſchein⸗ 
licher noch iſt, daß ein Mangel an Lebensmitteln 
hervortrat, da Nordching auf ſtarke Zufuhren — 
insbeſondere von Rels — aus dem Süden ſchon 
unter gewöhnlichen Umſtänden augewiefen iſt, wie 
viel mehr jetzt, wo die Ernten zum Theil miß⸗ 
rathen, zum Theil zerſtört find, wo die beiden 
Hauptzuführwege über Tientſin und auf dem 
Kalfercanal abgeſchuitten find, trotzdem aber viel 


beunruhigender 
Schadenerſatz 


zu feſtigen in ihrem Entſchluſſe, ihre Maßnahmen 
unabhängig von Peking und nicht in Feindſchaft 
gegen die Fremden zu kreffen. 

Durch das Zuſammenwirken aller dieſer Uns 
ſtände hatte ſich die Lage in Nordchiug jo geändert, 
daß die Japaner der Nachricht Glauben ſchenken 
durſten, es würde insbefondere jenfeits Nangtſun 
nicht mehr der anfangs befürchtete Widerſtand 
einem Vormarſch entgegengeſetzt werden. So er⸗ 
griffen ſie im Bunde jusbeſondere mit den Ame⸗ 
rikauern ſchnell entſchloſſen die Initiative, zumal 
da dag Heraunahen der zahlreichen Verſtärkungen 
aus Europa und die Ernennung eines deulſchen 
Obercommandirenden anſpornend auf den Ehrgeiz 
vor Allem der lebhaften Japaner wirken mußten, 
Der Eutſchluß wurde mit folder bewunderus⸗ 
werthen Schnelligkeit ohne große Ankündigung 
ausgeführt, daß es den Deutſchen, die in Folge 
Gerüchte in Kiautſchon hatten 
zuſammengezogen werden müſſen, nicht mehr 
möglich war, am Vormarſch Theil zu nehmen. 


Die Schlacht von Yangtiun. 


Aus Yangtſun geht der „Londoner Kriegs⸗ 
Corrſp.“ folgender Bericht vom 6. Auguſt zu: 
Der Marſch hierher war ein auſtreugender, aber 
Alles iſt von brennender Begierde erfüllt, die Be⸗ 
lagerten in Peking zu befreien, und jedes der ein⸗ 
zelnen Corps wetteifert mit dem anderen im Er⸗ 
tragen von Strapazen, Eutbehrungen und an Aus- 
dauer. Die erften Befürchtungen, als koͤune es 
zu Reibungen zwiſchen den verſchiedenen Trup⸗ 
pencorps kommen, find läugſt verſchwunden und 
haben einer Kameradſchaftlichkeit Platz gegeben, 
die uns Allen die geſtellte ſchwere Aufgabe leichter 
eiſcheinen läßt, als fie in Wirklichkeit iſt. Auch 
die Bewegung der einzelnen Commandos greifen 
jetzt beſſer in einander, und die commandirenden 
Dificiere bieten offenbar Alles auf, um durch rück⸗ 
haliloſe gegenfeitige Unterſtützung die Einheitlich⸗ 
keit der Geſammtaction zu fördern. Wenn es 
trotzdem auch in dem heutigen Kampfe wieder zu 
bedauerlichen Mißverſtändniſſen kam, jo lag das 
an dem leidigen Fehlen einer lüchtigen Oberlei⸗ 
tung der Gejammtoperationen, und der Schwie⸗ 
tigkeit, genügend ſprachkundige Eſtafetten zu exlan⸗ 
gen. Dazu kommi allerdings noch die ſcheinbar 
ganz unzähmbare Kampfesluſt der Japaner, die 
trotz all ihrer gläuzenden Disciplin von ihren Dis 
ficieren kaum mehr gehalten werden können, ſo⸗ 
bald ſie den Feind einmal mit dem bloßen Auge 
erkannt haben. Auch heute nahmen fie den größ⸗ 
ten Theil der eigentlich Arbeit auf ſich und 
warfen ſich mit einer Todesverachtung auf den 
Feind, welche dieſen völlig aus der Faſſung brachte 
und garnicht zu Athem kommen ließ. 

Wir waren am 5. Auguſt um 4 Uhr Mors 
gens aufgebrochen. Gegen 10 Uhr holten uns, 
als wir eben abgekocht hatten, die Ruſſen (4500 
Mann Iufanterie, zwei Batterien reitende Artil⸗ 
lerie und zwei So tnien Kosaken, mit 5 Compag⸗ 
nien franzöſiſcher Infanterie und einer reitenden 
Batterie) ein. Wir hatten uns Nangtſun bis auf 
ſechs Kilometer genähert und die Sonne ſtand be 
reits tief am Horizont, als unſere Avantgarde auf 
die chineſiſchen Vorpoſten ſtieß. Die jnpanifche 
Cavallerie trieb jene raſ ch zurück und wir lagerten 
für die Nacht Angefichts des übrigeus unſichtbaren 
Feindes. Heute früh brachen wir mit Sonnen⸗ 
aufgang auf, mußten aber wiederholt halten, um 
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der Artillerie und den Munſtionskolounen Zeit 
zum Uebewinden der außerordenklichen Terrain⸗ 
schwierigkeiten zu laſſen. Ueberdies war auch den 
Leuten eine Raſt nach dem anſtrengenden Frühe 
marſche um jo nöthiger, als die Hitze ſchon um 
8 Ugr Morgens faſt unerträglich war, und wir 
am vorhergehenden Tage eine große Anzahl von 
Higfällen gehabt hatten. Gegen 9 Uhr fliehen 
wir wieder auf den Feind, der etwa 3000 Meter 
vor uns quer über den Bahnkörper hinüber in 
einer Ausdehnung von faſt zehn Kilometer ſich 
verſchanzt hatte. Seine Werke zogen ſich in leich⸗ 
tem Bogen von Südweſten gegen Nordoſten und 
beherrſchten jo gleichzeitig beide Ufer des Pei 

deſſen Brückenköpfe, die Bahnlinie und die am 
Ufer des Pei⸗ho hinführende Landſtraße. Hinter 
dem Bahnkörper ſahen wir zuerſt die Tarkaren⸗ 
cavallerie in geſtrecktem Galopp auf unſern noch 
ſchwachen, vorzeitig entwickelten rechten Flügel los⸗ 
jagen und gleichzeitig Jufanterle erjcheinen, auf 
welche eine unſerer Batterien vom rechten Flügel 
ſofort das Feuer eröffnete. Kaum war dies ge⸗ 
ſchehen, als dieſe Truppe „Gut Freund“ ſignali⸗ 
ſirte, und es ſtellte ſich heraus, daß wir eine 
Abtheilung ruſſiſcher Infanterie für Chineſen ner 
nommen und beſchoſſen hatten, welche der Befehl 
zum Abkochen nicht rechtzeitig erreicht hatte und 
die jo uns auf der Bahnlinie weit vorausgerückt 
war. Zum Glück wurde der Irrthum entdeckt, 
ehe viel Unheil angerichtet war. Aber die Ruſſen 
liefen Gefahr, von den Tartareureiteru abgeſchuit⸗ 
ten zu werden, als ſich ihnen unſere bengaliſchen 
Lanzenreiter enigegenwarfen und ſie in die Flucht 
jagten. Jetzt eröffnete der Feind aus einigen 20 
Geſchützen ein heftiges Feuer und wir mußten den 
Kampf aufnehmen, noch ehe unſere Aufſtellung 
beendet war. Das Gelände war überaus günſtig, 
der Boden war trocken und gut geackert, und wir 
konnten, durch hohe Sträucher und Buſchwerk ges 
deckt, durch weite Hirſefelder faſt ungeſehen bis dicht 
an die chineſiſche Schützengräben herankommen. 
Der eigentliche Kampf und die Enſſcheſdung des 
Tages lagen bei dem linken Flügel, obwohl 
feindliche Feuer auf unſer Centrum vom linken 
Flußufer aus gerichtet war. Die indiſche Infau⸗ 
terie in aufgelöſten Schützenzügen voraus, gingen 
Eugländrr und Amerikaner in raſchem Tempo vor, 
während 2000 Amerikaner mit Geſchützen den 
rechten Flügel und die britiſchen Regimenter mit 
500 Amerikanern das Centrum bildeten. Erſt 
eine Stunde ſpäter trafen die Ruſſen ein und 
operirten nun auf der Bahnlinie gen Wu⸗lſiang 
entlang und machten dadurch faſt kampflos die 


dem Bafonettſturm auf die von den Chineſen 
hartnäckig vertheidigten Dörfer), Engländer 10 
Todte, 21 Verwundete, Ruſſen 7 Todte, 19 Ver⸗ 
wundete, Amerikaner 10 Todte, 64 Verwundete, 
Indier 65 Todte und Verwundete. 


Tageschronik. 


— Feuer. Auf dem in Baluty auf der Oworska⸗ 
ſtraße unter N 39 belegenen Grundſtücke von 
Peter Nowak entſtand in der Nacht von Dienſtag zu 
Miitwoch gegen 14 Uhr ein Brand, der zwei höl⸗ 
zerne Hinterhäuſer einäſcherte. Trotzdem die 
Häuſer von vielen Familien bewohnt waren, die 
bei dem Ausbruch des Brandes ſämmtlich In tief⸗ 
ſtem Schlafe lagen, verunglückte doch Niemand 
und ſogar eine ſchwerkranke Frau, die herausge⸗ 
tragen werden mußte, kim ohne Verletzungen da⸗ 
von. Dagegen wurde das Mobiliar einiger Fa⸗ 
milien, die ſämmtlich arm find, vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Die Feuerwehr, von welcher die erſten 
drei Züge fowie der ſechſte Zug erſchienen waren, 
arbeitete mit großer Bravour und obgleich das War 
fer zum größten Theil bis aus der Pozuauskl'ſchen 
Fabrik geholt werden mußte, blieben die auſtoßen⸗ 
den, arg gefährdeten zwei Vorderhäuſer doch erhalten, 
Die Züge 2, 3 und 6 rückten gegen 44 Uhr ab, 
wogegen der erſte Zug bis zum frühen Morgen 
thätig war. Der Schaden it ziemlich bedeutend. 

— Das Miniſterium der Volksaufklärung 
hat den profeſſionellen Lehranſtalten des 
Weichſelgebiets vorgeſchrieben, mitzulheilen, welche 
Garriere jeder von den Absolventen ſolcher Schulen, 
nach feiner Entlaffung eingeſchlagen hat, mik wie 
hohem Gehalt ſie angeſtellt find, und fo weiter. 
Aus dieſen Nachrichten will das Miuiſterium einen, 
Schluß ziehen, in wie weit der Typus der be⸗ 
ſtehenden Schulen den Bedürfulſſen der betreffen⸗ 
den Ortſchaft entſpricht, ob neue Lehranſtaften 
zu gründen find und welcher Specialität fach⸗ 


männiſcher Bildung fie gewidmet fein ſollen. 


das 


— Beſteuerung der Eifenbabubillete, 
Den „Hon zer wird mitgetheilt, in kurzer Zeit 
werde auf allen Eiſenbahnen eine Steuer von 5 
Kop. per jedes Fahrbillet zum Beſten des „Rothen 
Kreuzes“ eingeführt, 

— Es fibeint faſt, als könne die 
Mittelſchulfrage nicht endgiltig ent: 
ſchieden werden. Es entſtehen immer wieder 


kleine Fragen, wenn auch das Hanptſächliche ge⸗ 


Laudſtraße gegen Taunste frei, während die Fran. 


fen, gleichfalls erſt gegen Mittag eingreifend, 
dem äußerſten rechten Flügel und dem linken Pei⸗ 
ho⸗Uſer vorgehend, den Feind zur Räumung der 
die Brückenköpfe des Pei⸗ho deckenden Stellungen 
zwangen. Die Chineſen ſchlugen ſich mit Tapfer⸗ 


keit und während des erſten Theiles des Gefechts | 
© | 


mit auffallender Ruhe und Kaltblütigkeit, 
oft ſich die Unſrigen zeigten, empfing fie ein ver⸗ 
nichtendes Feuer, aber die Treſſſicherheit unſerer 
Artillerie, deren Geſchoſſe dicht und ſchwer 


in die feindlichen Batterien einſchlugen, brach 
schließlich deren Widerſtand, und in den erſten 
Stunden des Nachmittags gingen die feindlichen 
Batterien faſt auf der ganzen Linie zurück, aber 
noch hielt eine chineſiſche Batlerie unſere raſch 
vordringende Jufanterie auf. Da warf ſich die 
japaniſche Cavallerie plötzlich auf die feindlichen 
Geſchütze. Wie eine Windsbraut jagten ſie auf 
ihren kleinen Pferden über die Ebene dahin, di⸗ 


rect auf die feuerſpeienden Schlünde zu, und wa⸗ 
ren bereits mitten in der Batterie, rechts und 
links die bezopften Kanoniere niederſäbelnd, ehe 
dieſe noch ſich von ihrem Schrecken erholt halten. 
Jetzt ging unfere Infanterie, von ſchwerem Artil⸗ 
lerle⸗Feuer gedeckt, gegen die Schützengräben der 


feindlichen Jufanterie vor — um dieſelben leer 
zu finden. Der Feind war in vollem Rückzuge 
und warf ſich in die Dörfer, um einen letzten 


Verſuch zu machen, den Schlüſſel zur Straße nach 
Peking, d. h. die Brückenköpfe und die Straßen⸗ 
kreuzung, zu halten. Wieder ſtürmten die Japa⸗ 
ner vorwärts und nahmen zwei Dörfer auf dem 
rechten Flügel des Gegners mit dem Baſonett, 
während die franzöſiſche Artillerie drei andere Dör⸗ 
fer zerſtörte und die amerikaniſchen und ruſſiſchen 
Batterien drei weitere Ortſchaften in Brand ſchoſ⸗ 
ſen und den Rückzug des Feindes in volle Flucht 
verwandelten. Leider kounten von einer Verfol⸗ 
gung deſſelben im wirklichen Sinne des Wortes 
keine Rede ſein. 

Unfere einzelnen Corps griffen nicht genü⸗ 
gend ineinander, und überdies bedurften unſere 
übermüdelen Soldaten der Nuhr, ſollten fie nicht 
vor Erſchöpfung in der herrſchenden glühenden 
Hitze zuſammenbrechen. Eben war zur Naft ges 
blaſen, als eine der letzten Bomben, welche dem 
ſchuell zurückgehenden Feinde galt, mitten in eine 
Abtheilung amerikaniſcher Infanterie fiel, welche 
eben die Gewehre zuſammengeſtellt halte, zwei der⸗ 
ſelben tödtete und ſieben mehr oder weniger ſchwer 
verwundete. Während die Truppen ruhten, bom⸗ 
bardirte unſer rechter Flügel von der Eiſenbahn⸗ 
ſtation aus noch die Dörfer längs der Rückzugs⸗ 
linie des Feindes, und kurz vor Sonnenuntergang 
konnten wir Vangtjun ſelbſt beſetzen. Hier er⸗ 
fuhren wir, daß der Vicekönig von Chili perſön⸗ 
lich die Operationen überwacht habe, und die com⸗ 
mandirenden Generale Tung⸗fuh⸗ſiang, Ma und 
Sunztihing, nach Anderen Li⸗ping⸗heng ſelbſt, im 
Kampfe verwundet ſeien, 


als ſie verſuchten, ihre 
fliehenden Truppen zum Stehen zu bringen. Die 
kleine deulſche Abtheilung focht dicht neben den 
Flranzoſen und mit den Ruſſen auf dem rechten 
Flügel. 

Unſere Verluſte beliefen ſich auf 300 Japa⸗ 
ner todt und 63 Verwundete (faſt Alle fielen bei 


mitten 


auf 
gogiſchen Conſeils 


regelt iſt. Bekanntlich ſetzte der Miniſter der 
Volksaufklaͤrung in einem feiner Cireulare an 
die Lehrbezirkscuraloren ein für alle Mal feſt, 
daß die Hauptrolle in der Schulleitung die päda⸗ 
ſpielen ſollen und daß den 
Lehrern möglich gemacht werde, ſelbſtſtändig ihre 
Thätigkeit auszuüben. Jetzt hat aber, einer Mel⸗ 
dung des „St. Pet. Herold“ zu Folge, der Curator 
des St. Veteröburger Lehrbezirks folgendes Give 
cular erlaſſen: 

„Ich verlange, daß die Leiter der Schulen In 
ihren freien Stunden dem Unterrichten der Leh⸗ 
rer beiwohnen. Dabei haben die Dixeckoren dem 
in ihrem Dienſt weng bewanderten Lehrern nütz⸗ 
liche Weifungen ſowohl iu Betreff der Unterrichls⸗ 
methode wie der Glaffendisciplin zu geben. Die 
Juſpeclion des Unterrichtens der guten und ers 
fahrenen Lehrer ſeitens der Direckioren iſt ine 
ſofern wichtig, als dieſelben aus eigener Ans 
ſchauung, und nicht nur nach Augaben der 
Lehrer den Fleiß der einzelnen Schüler kennen 


lernen.“ 
Dieſes Circular eulſpricht nicht den Prin- 
Miniſters der Volks⸗ 


cipien des Circulars des 

aufklärung. Hier wird verlangt, daß die päda⸗ 
gogiſchen Conſeils für die Schulleitung maßgebend 
ſeien und die Lehrer möglichſt ſelbſtſtändig wirken, 
und dort wird die Bedeutung der Couſeils ver⸗ 
vingert und die Lehrer von den Directoren ab⸗ 
hängig gemacht. Welches Circular ſoll man be⸗ 
folgen? Den Lehrern, wenn fie auch an den 
pädagogiſchen Couſeils theilnehmen, bleibt nichts 
Auderes übrig, als ihren directen Vorgeſetzten, den 
Dirertoren, zu gehorchen. Wagt der Lehrer es, die 
von dem Director gegebenen Weiſungen nicht für 
gut zu befinden, fie ſich nicht zur Richtſchuur zu 
nehmen, oder zu bemerken, daß der Dlreclor 
durch feine perſönliche Eiumſſchung die pädago⸗ 
giſchen Conſeils in den Hintergrund drängt, fo 
kann er ſich auf unangenehme dienſtliche Folgen 
gefaßt machen. Ein erfahrener und verſtändiger 
Director kann durch Ausübung dieſer Curatorials 
vorſchrift die Schulſache nicht ſchädigen, aber find 
alle unfere Direcloren genügend erfahren und nicht 
einſeitig? 

— Whrend der endgültigen Terrainſtudien, 
für den Bau der Kaliſcher Bahn it eine 
große Zahl von Städten und kleineren Oetſchaf⸗ 
ten beim Baucomité mit der Bitte um Abände⸗ 
rung der Richtung der künftigen Bahn eingekom⸗ 
men. So haben unter anderm die Einwohner 
von Ozorkow gebeten, man möchte die Bahn über 
ihre Stadt führen. Dem gegenüber darf nicht 
vergeſſen werden, daß in der von der Regierung 
ertheilten Couceſſion ausdrücklich gejagt iſt, daß die 
Linie der Bahn nicht mehr als um 3 Procent der 
Geſammtlänge verlängert werden darf, Da nun 
die urſprüngliche Länge nur 250 Werft beträgt, 
ſo können die nachträglichen Aenderungen die Linie 
um höchſtens 7 Werſt verlängern; mithin kaun 
von größeren Aenderungen in der Richtung der 
Bahn nicht mehr die Rede ſein. 

— Unfall. Am Dienſtag um ſechs Uhr 
Abends gerieth der Arbeiter Anton Stankiewicz 
in der Fabrik von Guſtav Geßler, Widzewska⸗ 
Straße W 22, durch eigene Unvorfichtigleit mit 
dem rechten Arm in die Appreturmaſchine und 
zog ſich einen Knochenbruch zwiſchen Ellbogen und 
Handgelenk zu. 
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Verordnung iſt es verboten worden, Niederla⸗ 
gen von Kohlen, Holz, Kalk und ähnlichen Mate⸗ 
rialien innerhalb der Stadt anzulegen. Auch 
die ſchon vorhandenen Niederlagen ſollen 
aus den Grenzen der Stadt entfernt werden. 

— Nach den Informationen der „Gaz. Los.“ 
unterhandeln die Eiſenwaaren⸗Fabrikanten 
gegenwärtig über die Bildung eines Syndikats 
behufs Hebung der Preife, doch iſt wenig Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vorhanden, daß ein ſolches Syn⸗ 
dikat zuſtande kommt, da mehrere von den 
größten Fabrikanten dem Plan abgeneigt ſind. 

— Jun der Lodzer Commerzſchule findet 
heute zur Eröffnung des neuen Schuljahrs ein 
gemeinſamer Gotteödienft flatt, und morgen bes 
ginnt der Unterricht. 

Das Nefultat der in dieſen Tagen ſtattgehab⸗ 
ten Examina iſt, daß neue Schüler aufgenommen. 
wurden: in die untere Vorbereitungsclaſſe 37, 
in die obere 13, in die erſte Klaſſe 9, zweite 1, 
dritte 4 und in die fünfte Klaſſe einer, 


— Ehrende Auszeichnung. Die am 
hleſigen Platz wohlbekannte Wen firma 
Scholl & Hillebrand, Weingutsbeſitzer 


in Rüdesheim am Rhein, — hieſiger Vertreter Herr 
R. Wahlmaun — hat auf der Wellausſtellung 
in Paris die goldene Medaille er⸗ 
halten. 

— Ueber die beurige Ernte entneh⸗ 
men wir einer Mittheilung des Miniſteriums der 
Landwirthſchaft Nachſtehendes: Eine ſchwache 
Ernte des Wintergetreides wurde in den Gouver⸗ 
nements Kiew, Podolien und Wolhynien ers 
zielt, In dieſen Rayons hat das Wintergetreide 
im Winter und Frühjahr durch Kälte gelitten, 
während gleichzeitig die während des Juni und 
Juli herrſchende Dürre gleichfalls Schaden anrich⸗ 
tele. Am meiſten hat unter den Witterungsver⸗ 
hältuiſſen der Weizen gelitten, der an vielen Stel⸗ 
len im Frühjahr umgepflügt und durch Sommer⸗ 
getreide erfeßt werden mußte. Obgleich der Rog⸗ 
gen die ungünſtigen Witterungsverhältuiſſe im 
Winter und Frühjahr beſſer ertrug, fo iſt auch die 
Roggenernte unbefriedigend ausgefallen. Eine 
Erule unter Mittel iſt in den Weichſelgonverne⸗ 
ments und den nördlichen Kreſſen Beſſaxabiens zu 
erwarten. Eine befriedigende oder Mittelerute ver⸗ 
ſpricht das Wintergetreide in den füdlichen Krei⸗ 
ſen des Gouvernements Sſaratow, in den neu⸗ 
nuſſiſchen Gouvernements, in den nordweſtlichen, 
balliſchen und weißruſſiſchen Gouvernementd, fer⸗ 
ner in Poltawa, Tſchernigow, Twer, Jaroſſlaw, 
Koſtroma, Perm. Jekaterinburg. In den Schwarz⸗ 
erde- Gouvernements hat der Roggen und Win⸗ 
terwelzen durch die Witterungsverhältuiſſe im 
Winter und Frühjahr gelitten, Im übrigen Ruß⸗ 
land und in einem Theil Kaukaſiens iſt im allges 
meinen quantitativ eine gute Ernte zu erwarten, 
während die Qualität durch die Dürre im Som⸗ 
mer gelitten haben dürfte. 

Was den Stand des Sommergetreides anbe⸗ 
trifft, fo iſt derſelbe in Podolſen und dem größe 
ten Theil Beſſarabiens (mit Ausnahme 
Kreiſe) unbefriedigend oder ſchwach. 
ernte verſpricht das Sommergetreide in den nörd⸗ 
lichen Kreiſen der Gouvernements Cherſſon und 
Taurlen, ſowie im Weſten des Weichſelgeblets. 
Als gut iſt der Stand des Sommergekreides in 
den Gouvernements. Aſtrachan, Sſaratow, 
Penſa, Sſimbirsk, Sſamara, Ufa und Orenburg 
zu betrachten, während im übrigen Theile Ruß⸗ 
lands das Som mergetreide befriedigend ſteht. Zu 
bemerken iſt indeffen, daß infolge des verſpäteten 
Eintritts warmer Wilterung die Entwickelung 
des Sommergetreides ſich verſpätet hat und daß 
der Ausfall der Ernten mehr oder weniger von 
den zukünftigen meteorologiſchen Bedingungen 
abhängig iſt. 

Die Heuernte wurde in den neuruſſiſchen und 
Heinruffifchen Gouvernements in der zweiten Hälfte 
des Mai, in den übrigen Schwarzerdegouverne⸗ 
ments Mitte Juni begonnen. Im ſonſtigen Theil 
Rußlands begann die Heumahd noch ſpäter, zum 
Theil erft Anfang Juli. Das Einbringen des 


— Auf Grund einer neuen behördlichen 1 


Bermann und A. Baumann, 


und kräftig klang, daß die erſte Sängerin Frl. 
Peſſic (Roſalinde) ihren ſchauſpieleriſchen Män⸗ 
geln gegenüber eine wohllautende, 
Stimme und gute geſangliche Schulung in 
Wagſchale zu legen hat, ſowie endlich, daß 
friſcher, flolter Zug das ganze Euſembleſpiel be⸗ 
herrſchte, aber damit find wir auch am Ende der 
Vorzüge, die der Truppe nachgerühmt werden 
können, angekommen. 

Inſonderſeit das darſtelleriſche Element ſtand 
nicht auf der Höhe, die von jedem Künſtler, der 
es mit feiner Kunſt ernft nimmt, erwartet wer⸗ 
den darf, ſondern erinnerte vielmehr an billi 
Vorſtadtbühnen. So vor allen Dingen Frl. 
Zwerenz, die als Adele ihrem Muthwillen in 
ſchier unerlaubten Maß die Zügel ſchießen ließ 
und eine Figur ſchuf, die auf dem Brettl wohl 
durchaus am Platz fein mag, in einer Sbraußſchen 
Operette aber jedenfalls deplacirt erſcheinen muß. 
Nicht viel beſſer machte feine Sache Herrr 
Savol als Eiſenſtein, der durch körperliche 
Gewandtheit und Gaſſenbubenhumor zu erſetzen 
ſuchte, was ihm au wahrer Kuuſt abging. 
Von der Eleganz des vornehmen Gavaliers 
war keine Spur zu bemerken. Eine ſehr hübſche 
Leiſtung bot dagegen Herr Sommer in der 
Rolle des Gerichtsdieners Froſch, der ſeine Partie 
mit weiſer Mäßigung und wirklicher Komik durch⸗ 
führte, und auch Herr Loeffler, den wir 
übrigens ſchon vor einiger Zeit auf der Bühne 
des Thalia⸗Theaters kennen gelernt haben, machte 
ſich in dieſer Umgebung recht gut. Die übrigen 
Mitwirkenden paßten in das im Vorhergehenden 
in kurzen Strichen charakteriſirte Milieu hinein. 
Die ewig junge Strauß'ſche Muſik und das witzi⸗ 
ge Libretto fanden auch diesmal mehrfach lauten 
Beifall, dem ſich aber ein etwas geläuterterer Ge⸗ 
ſchmack nicht anzuschließen vermochte. 8 

— Abſchiedsbeneſiz. Im Garten des 
Hotel Maunteuffel findet heute Abend das Ab + 
ſchieds⸗ Benefiz des verdienſt vollen 
Kapellmeiſters Herrn Kwaſt ſtalt 
und wollen wir hoffen, daß ſich das Publikum 
recht zahlreich einfinden möge, um dem Benefizi⸗ 
anten noch einmal feine Anerkennung für feinen 
Fleiß und feine treue Pflichterfüllung auszu⸗ 
drücken. Bei dem heutigen Concert wirkt übrigens 
auch der Dirigent unſeres Männer ⸗Geſang⸗ 
Vereins, Herr Kapellmeifter Pöpperl 
mit. 

— Die Wiener⸗Opetetten⸗Grſellſchaft 
unſer Leitung des Herrn Heinrich Zeller führt nes 
legentlich der heutigen vorletzten Vorſtellung eine 
Operetten⸗Nopflät „Die Puppe“ auf. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen; 

I. Geſchloſſene Briefe: 

Ch. Goldberg aus Konin, P. Michalow und! 
E. Jaunskiewicz, beide aus Moskau, O. Braute 
aus Kaliſch, Saſtawnaw aus Skempe, E. Eweft 
aus Pabianice, W. Gicheski aus Rokicin, J. M. 
beide aus Deutſch⸗ 
land, J. Burſche aus Berlin, H. Heſſen von den 


die 
ein 


Philippinen⸗Juſelu, Reinſtein aus Wien: 


zweier 
Eine Mittel⸗ 


Heues erfolgte in den neuruſſiſchen, kleinrüſſiſchen, 


weißruſſiſchen, nordweſtlichen Gouvernements und in 
den Oſtſeeprovinzen unter günſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſen, ſodaß dort die Ernte zum großen 
Theil qualitativ und quantitativ gut ausgefallen 
iſt. Eine ſchwache Heuernte haben die centralen, 


ſüdweſtlichen und Wolga-Gonvernements zu ver⸗ 


zeichnen, desgleichen das Steppengebiet der neuruſ⸗ 
ſiſchen Gouvernements. 

Ein Mangel an Arbeitskräften wurde wäh⸗ 
rend der Heuernte iu den centralen, ſüdweſtlichen 
und nordweſtlichen Gouvernements empfunden. In 
den übrigen Gouvernements waren Arbeitskräfte 
genügend vorhanden, in Neurußland ſogar ein 
Ueberfluß. 

— Das durchreiſende Wiener Operet⸗ 
ten⸗Enſemble debutirte vorgeftern im Victoria⸗ 
Theater zum erſten Mal vor gut beſetztem Haufe 
mit Johaun Strauß 's allbekaunter 
und fand eine recht beiſällige Aufnahme, die wohl 


in der Hauptfache dadurch zu erklären iſt, daß an 


eine reiſende Truppe nicht ſo hohe Anforderungen 
geftellt werden, wie an ein ſtändiges Theaker. 
Schon alles äußere Beiwerk, wie Decorationen, 
ſceniſcher Apparat, Orcheſter ufw, muß hier na⸗ 
türlich in Wegfall kommen und wird auch von 
keinem billig Denkenden in dem Maße verlangt, 
wie man es bei einem pereunirenden Kunſtinſtitut 
zu erwarten berechtigt iſt, Um ſo mehr glaubten 
wir aber von den geſanglichen und ſchauſpieleriſchen 
Leiſtungen der Wiener Operettengeſellſchaft erwar⸗ 
ten zu dürfen, und hier wurde 
nen es nicht verhehlen — eine ſchmerzliche Ent⸗ 
täuſchung bereitet. Zwar können wir, um gerecht 
zu fein, nicht verſchweigen, daß der Chor friſch 


„Fledermaus“ 


uns — wir kön⸗ 


man reich iſt, 
den Armen keunk Niemand. Wenn Du arm biſt, 


II. Offene Briefe: 

N. Neimann aus Budapeſt, J. Pawlikowoki, 
Stadtbrief, H. Samuelowicz aus Jeruſalem, 
N. Hoffmann, B. J. Friedmann, B. Mſchaflow, 
M. Abramowicz und E. Franz, ſämmtlich aus 
dem Poſtwaggon, E. Donderer aus Bale rn, Leit⸗ 
eiſen aus Warſchau, E. Weinberg aus Deutſch⸗ 
land, M. Friſchermaun aus Pinczew, H. Proch⸗ 
mak aus Krosniewicz, M. Dawidowicz aus 
Zgierz. 


Aus aller Welt. 


— Wie berübmte Männer zu ihren 
Frauen kommen ? Sehr romantiſch war Ri⸗ 
Hard Brinsley Sheridan 's Werbung um Miß Lin⸗ 
ley, die ſchöne „Nachtigall von Bath“. Sie hatte an 
20 Freier, aber Sheridan's romantiſche Ergeben⸗ 
heit gewann ihr Herz. Er verkleidete ſich als 
Kulſcher, nur um das Vergnügen zu haben, 
ſie zu fahren, er begleitete ſie in ein 
ſranzöſiſches Nonnenllofter, wohin ſie ſich 
vor den Verfolgungen eines verhaßten Bewer⸗ 
bers rettete, mit dem er ihretwegen 2 Duelle aus⸗ 
focht. So führte er fie denn 1773 an den Als 
tar. Die Kaiſerin Eugenie ſah ihren Gatten zum 
erſten Mal unter ſehr ſeltſamen Bedingungen. 
Das 14 jährige Mädchen beſuchte mit ihrer Mut» 
ter den Pariſer Polizeipräfeklen und ſah am Fen⸗ 
ſter, wie Prinz Louis Napoleon, ſchmutzig und mit 
aufgelöſtem Haare, von einem Gendarmerieoffizier 
ins Gewahrſam geführt wurde. Damals ließ fie 
ſich nicht räumen, daß der „lächerliche Prinz“ fie 
fpäter auf den Thron Frankreichs erheben würde. 
Lord Salisbury kam nur dadurch zu feiner Frau, 
daß er ſeinem Vater, der gegen die Verbindung 
war, das Verſprechen gab, die Erwählte feines 
Herzens ein Jahr hindurch nicht zu ſehen. Erſt 
nach dieſer Treueprobe konnte die Hochzeit ſtatt⸗ 
finden. Die Königin von Italien lernte ihren 
Gemahl dadurch kennen, daß fie beim Herunterlau⸗ 
fen einer Treppe ſtrauchelte und in ſeine Arme 
fiel, und im Schloſſe von Laeken ſteht ein Poſta⸗ 
ment mit den Büſten des Prinzen und der 
Prinzeſſin von Wales, um die Stelle zu bezeich⸗ 
nen, an der der Prinz vom belgiſchen Könige der 
„hönften Tochter Dänemarks“ vorgeſtellt wurde. 

— Chineſiſche Sprichwörter. Wenn 
hat man Verwandte aller Grade, 


komm kein Reicher, Dir zu helfen; biſt Du aber 
klank, weiß Jeder ein Rezept, das helfen ſoll. Wenn 
der Himmel zu regnen und Eure Mutter wieder 
zu heirathen wünſcht, kann Nichts fie abhalten. 
Diejenige Pforte iſt am beſten verſchloſſen, 
man offen ſtehen laſſen kann. Es iſt leichter ein 


ausgiebige 


ige 


die 
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die man kauft, 
und die er ſten, die man verkauft. Wer nicht bes 
trogen fein will, frage in drei Läden dem Preife 
nach. Die großen Freuden werden um den Preis 
großer Schmerzen erkauft. Die Gefängniſſe ſind 
verſchloſſen Tag und Nacht, und doch immer voll; 


die Tempel find immer offen und doch fteis leer. 
Wenn die Leute ihr Schäfchen im Trocknen haben, 


führen fie Prozeſſe oder fangen das Bauen au. 
Das klügſte Weib bekommt ſtets den dümmſten 
Mann. 

— Excellenz, grüßen Sie Meyer 1. 
Als Geueralfeld marſchall Graf v. Walderſee bei 
feiner Abreife nach Ching Hannover verließ und 
Tauſende dem Ehrenbürger der Stadt „Lebewohl“ 
fagten, drängte ſich an das Coupe des Salonwa⸗ 
gens, in deſſen Thür der Feldmarſchall vor der 
Abfahrt des Zuges ftand, ein älterer biederer Un⸗ 
terbeamter einer königlichen Behörde. Da der 
Maun Uniform trug, wurde er von den Polizel⸗ 
beamten nicht zurückgehalten, jo daß er direct an 
dem Wagen ſtand. Walderſee hatte gerade dem 
Oberpräſidenten und dem Stadtdirector die Hand 
zum Abſchied gereicht und wollte die Goupethür 
ſchließen, da trat der alte Beamte an den Grafen 
heran und ſagte: „Excellenz, grüßen Sie Meyer 
I., der iſt auch da in China, wo Sie jetzt hin⸗ 
wollen!“ „Ja, wer iſt denn Meyer J,“ meinte 
Walderſee lächelnd, worauf der biedere Haunove⸗ 
raner antwortete: „Das iſt mein Sohn, der iſt 
auch von hier mit die Infanterie nach China! 
Grüßen Sie man, hören Sie woll!“ „Gut, wenn 
wenn ich ihn ſehe, werde ich es beſtellen“, aut⸗ 
wortete Graf Walderſee, daun fuhr der Zug 
davon. 

— Die zurlickgewieſene Braut, oder, 
wie die Eltern wieder zu ihrer Tochter kamen, 
könnte man folgende Mittheilung des „Kleinen 
Journals“ betileln: Die Tochter eines ehrſa⸗ 
men und ſehr vermögenden Handwerks meiſters aus 
Danzig fand das Leben ihrer Heimathftadt nicht 
großſtädtiſch und angenehm genug und verduftete 
eines ſchönen Tages. Der Vater beauftragte eln 
Berliner Deleklivbureau, nach ſeiner Tochter in 
Berlin zu forfhen und das lebensluſtige Mädchen 
vor allzu gewagten Ausſchreſtungen zu behüten. 
Es glückte auch dem Detektivbeamten, die junge 
Dame ausfindig zu machen und ſich ihr in einem 
Verguügungslokal zu nähern. Der erſten Zuſam⸗ 
menkuuft folgten bald andere und das Ende vom 
Liede war, daß Frl. Lucie S. ſich in den jungen, 
hübſchen Mann bis fiber beide Ohren verliebte. 
Gemäß feinem Auftrag, die verdorbene Tochter 
wieder wohlbehalten in dag Eſteruhaus zurückzu⸗ 
führen, wich der Delekiiv kaum von der Seite 
des hübſchen Mädchens und willigte auch darein, 
ſich mit ihr zu vetloben und in ihrer Begleitung nach 
Danzig zu reifen, um von ihrem Valer das Ja⸗ 
wort zu erbitten. Die Eltern waren hocherfreut, 
als das Paar in Danzig eintraf. „Hier,“ meinte 
der Delektiv, „bringe ich Ihnen Ihr Fräulein 
Tochter wohlbehalten zurück.“ „Nun“, unterbrach 
ihn mit verſchämtem Augenaufſchlag Frl. Lucie, 
„ich denke, Du wollteft von Papa noch etwas er⸗ 
bitten?“ — „Ach nein, mein Fräulein!“ erwiderte 
der Detektiv, Ihr Gatte kann ich nicht werden, 
denn ich bin bereits verheirathet ! — Die Eltern 
verziehen dem Beamten gern das etwas gewagte 
Mittel, feinen Auftrag gut auszuführen und Fil. 
Lucie mußte ſich in das Unabänderliche fügen. 

— Ein ſehr zerſtreuter Schulmann 
war der 1750 zu Altenburg geborene Profeſſor 
Galletti. Die „M. 3.“ widmet dieſem „Original“ 
zu feinem 150. Geburtstag einen Gedenkartikel 
und theilt dabei eine reichliche Auswahl ſeiner 
redneriſchen Entgleiſungen mit: Zum Beiſpiel: 
Was die Farbe des Mondes betrifft, fo iſt fie 
gewöhnlich groß. — Zu den Zeiten Achilles hat 
ten die Griechen kein anderes Buch als den Hor 
mer. — Die Perſer bekamen bei Marathon einen 
ſolchen Schreck, daß ſie ausriefen: Herr Jeſus, da 
kommen die Athenerl und ſtürzten ins Meer. — 
Alexander würde noch ganz Aſien erobert haben, 
er wird aber nächſteus ſterben. — Servius kam 
nach Rom und wurde daſelbſt geboren. — Brus 
ius und Caſſius ermordeten den Cäſar auf eine 
feiner Geſundheit höchſt nachtheilige Weiſe. — Va⸗ 
tus war der einzige römiſche Feldherr, dem es ges 
lang, von den Deulſchen beſiegt zu werden. — 
Ja, da darf man nur an den Veſuv denken, um 
zu wiſſen, waun Plinius gelebt hat. Die 
Cimbern und Teutonen ſtammen eigentlich von 
einander ab. — Es gelang dem Fernando auch, 
König von Spanien zu werden, oder vielmehr, er 
wurde es nicht. — Alfons war bei feiner Geburt 
erſt zwei Jahre alt. — Nach der Hinrichtung der 
Maria Stuart erſchien Eliſabeth im Parlament, 
in der einen Hand das Schnupftuch, in der an⸗ 
i rüne. — Wellington kaufte in Portu⸗ 
gal ein Silbergeſchirr für 12,000 Thaler, wofür 
er anderswo ein goldenes Silbergeſchirr hätte 
bekommen können. — Ludwig XIV. wunde ſchon 
in ſeinem 15. Jahre König, und wir werden da 
noch nicht einmal Selektaner. — Es kam mit 
Napoleon ſogar ſo weit, daß ſein erſtes Kind 
ſogar ein Sohn war. — Karl der Große beſiegte 
die Sachſen fo oft, daß fie es zuletzt gar nicht 
mehr abwarteten. — Maximilian hatte die Hoffe 
nung, den Thron auf feinem Haupte zu ſehen. 
— Beim Ueberfall von Hochkirch ſchnallten die 
Preußen die Sättel über die bloßen Hemden und 
ritten in aller Eile zum Thore hinaus. — Nach 
der Schlacht bei Leipzig ſah man Pferde, denen 


drei, vier und noch mehr Beine abgeſchoſſen war 
ren, herreulos herumlaufen. — Guſtav Adolf, 
König von Schweden, lebte kurz vor ſeinem 


Tode noch. 


geweſen fein; 


Neueſte Nachrichten. 


Plankſta dt, (bei Schwetzingen) 27, Ang. 
Ju der vergangenen Nacht brach hier Feuer aus, 
durch welches, wie berichtet wird, gegen 15 Wohn- 
häuſer, 22 Scheunen und 6 Schuppen eingeäſchert 
wurden. Menſchen find nicht zu Schaden gekom⸗ 
men, dagegen find große Erntevorräthe und viel 
Vieh verbraunt. Man vermuthet Brandſtiflung. 

Wien, 27. Aug. Der Fürſt von Bulgarien 
iſt heute früh von Zell am See hier eingetroffen 
und alsbald nach Ungarn weitergereiſt. 

Geſtern find hier 56 aus Johannesburg aus⸗ 


gewieſene öſterreichiſch-ungariſche Unterthanen eins 
getroffen. 
Kopenhagen, 27. Auguſt. In der 


Nähe von Island iſt Ende Juli wieder eine Boje 
gefunden worden, die von Andrcze herſtammt. Sie 
trägt die Juſchrift: „Anders Polarerpedition 
1896 No. 8“ und trieb am 28. Juli d. J. in 
Grindavik an Land. Ein Joländer aus der Ge⸗ 
gend von Grindavik fand die Boje. Nunmehr iſt 
die Boje nach Kopenhagen geſaudt worden, wo ſie 
dem ſchwediſch-norwegiſchen Geſchäftsträger überge⸗ 
ben wurde. 

Die Andröeboje iſt kugelförmig und beſteht 
aus dicken Korkſcheiben mit Kupferdraht um⸗ 
wickelt. Unten iſt ein Seukblei angebracht, um 
die Boje aufrecht zu halten, oben befindet ſich ein 
Kupfernetz, das durch eine runde, vernickelte Platte 
mit Zuſchrift geſchloſſen iſt. Sowohl der Kork 
als auch der Kupferdraht haben durch langes Lies 
gen im Seewaſſer ſtark gelitten und find faſt ver⸗ 
zehrt. Die Verſendung der Boje mit der „Veſta⸗ 
geſchah jo geheim, daß der Capitän nicht ahute, 


was der Kaſten enthielt. Ob die Boſe 
leer iſt oder Aufſchluß über das Shick⸗ 
ji a Foiſchers geben wird, iſt noch unbe⸗ 
aunt. 


Nokoha ma, 27. Aug. Nachrichten aus 
Söul zufolge theilte der koreaniſche Miniſter des 
Aeußeren dem ſapaniſchen Vertreter mit, daß in 
Uebereinſtimmung mit der Anregung des Letzleren 
die Regierung von Korea eine Skreltmachl zur 
Wahrung der Ordnung an der Nordgrenze eulſende. 
Zugleich gab er die Verſicherung, daß der Aus⸗ 
bruch von Unruhen durch örtliche Zwiſtigkelten ver 
ranlaßt und nicht auf fein Geſiunung gegen 
die Ausländer zurückzuführen ſei. 


Telegramme. 
Berlin, 28. Auguſt. Die! engliſchen 


Blätter wollen wiſſen, daß die Schlacht im Ger 
birge bei Machadodorp geſtern zu Gunſten der 
Britten eutſchieden worden ſei; doch fehlt dazu 
noch jede amtliche Beſtätigung. Wie man aus 
London telegraphirt, beſagt eine Depeſche aus 
Pretoria von Montag: „Dem Vernehmen nach 
iſt der Kampf gegen Bolha heute früh wie 
der aufgenommen worden und hat damit ge⸗ 
endet, daß die Linien des Feindes durchbrochen 
wurden und der Feind ſich zurſickzog. Die 
englifchen Verluſte ſollen beträchtlich fein,“ Die 
Faſſung dieſer Nachrſcht macht es erforderlich, den 
Rapport des englischen Obercommandirenden abzu⸗ 
warten. 

Breslau, 28. Auguſt. Die „Schl. gig.“ 
ſchreibt, die fiscaliſche Centralverwaltung in Ober⸗ 
ſchieſien habe beſchloſſen, zum kommenden Winter 
keine Steigerung der Kohlenpreiſe vorzunehmen 
und auch auf den üblichen Winterzuſchlag zu ver⸗ 
zichten. 

Lemberg, 28. Auguſt. In Uhnow wur⸗ 
den duich eine Feuersbrunſt nahezu 500 Häuſer 
und Wirthſchaftsgebäude eingeäſchert. Mehr als 
tauſend Perſonen find obdachlos. 

Paris, 28. Autuſt. Der franzöſiſche Gone 
ſul in Shanghai meldet, daß der Kaiſer, die Kai⸗ 
ſerin und Tuan ſich in der Provinz Schanſi aufs 
halten. 

London, 28. Auguſt. Im Dranjeftaat 
haben die Boeren wieder eine lebhafte Thätigkeit 
entfaltet, dabei aber einen ſchweren 
Verluſt erlitten; General Olivier, rühmlichſt bee 
kannt durch feinen Zug vom Norden der Kapko⸗ 
louie bis nach Ladybrand im Augeſicht mehrerer 
feindlichen Divifionen, iſt in einem harten Kampfe 
in Gefangenſchaft gerathen. Olievier hatte die 
Kühnhelt gehabt, aus feinen Stellungen an der 
Grenze des Baſulolandes auf die eugliſche Ver⸗ 
bindungslinie vorzuſtoßen und den Oberſten Ride 
ley in Wyunburg, nordöſtlich von Bloemfonlein, 
von drei Seiten anzugreifen, Der britiſche Gene⸗ 
ral Bruce Hamilton eilte, wie Lord Roberts tele⸗ 
graphirt, am Sonntag zu Hilfe und ſchlug die 
Boeren zurück; hierbei wurde Olivier mit feinen 
drei Söhnen gefangen genommen. Seine Schaar 
ſoll etwa 1000 Maun mit zwei Geſchüßtzen ſtark 
Ridley hat einige 30 Mann ver⸗ 


perſönlichen 


loren. 
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Lodzer Tageblatt. 


Sees Lieferant von fünf 


Theater „VICTORIA“. 
Wiener Operette. 


Unter Leitung des Direktors Heinrich Zeller. 
Donnerſtag, den 17. (30.) Auguſt: 


Vorletzte Vorſtellung. Zum 1. Male die Novität! 


Die Puppe. 


Operette in 3 Akten, Mufit von Aud ran. 
Freitag, den 18, (31.) Auguft : 
Letzte Vorſtellung. Zwei Novitäten: 
) „Am Wörther See“ 
und 2) „Die kleinen Schäfchen“. 


die höchſten Preiſe 


“ 7 
85 zahlt beim Ankauf von 5 2 
Cold, Silber und Fdelsteinen 5 
2 das Juwelier - Geſchäſt von 5 
Zi 80 


Moritz Grutsntag. 


IIC TIC C TIGI HTI SITA TINTE ICC Idi N 


Technifche Antheikuug 
der Gefelfihnft den Bafffh- Fcanzäffn 8 


Gummiz, 
Gutlapercha⸗ u. Telegraphen » Werke 


in Firma 


PROWDDNIK. 


Babrifs-Niederlagen : 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 


Techniſche Gummi- und Asbeſt⸗ Fabrikate für 
jede N CTreibriemen, Hauſſchläuche, 
Breſeute elt. elt. 


Preisliſten gratis und franco. 


OPODEDDEBEBDBOSBODDEDOEDDODDODDEDDOD e 


ETB 


[=[=[a]a]s/sJa/n/»/a/a/n]»Ja]=]a/a/oJafe]a]n]n/a/a/nja]s/e = nee] * 


Hunmi⸗ 


Mäntel 


in neueſter Sacon 
tupſfiehlt 


eur. Schmale, 


Lo d z, 
Petrikauer⸗Str. Nr. 53. 


Kaiſerlichen 


fe ML. Schroler 


empfiehlt 


CLAVIERE und PIANINOS 


in großer Auswahl, zu mäßigen Prelſen in den Fabriksnlederlagen in Warſchau, Nowy swiat 24. 


Petrikauer Straße 46. 
erlelzung. Auch werden Jaſtrumentt corrigirt und geftimmt, Illuſtrirtt 


in E od “ei 
Verkauf auf Naten und Juflrumenten 
Preiscourante auf Verlangen gratis. 


(Celephon Nr. 1288) 


3 
0% Produits aux Sels en extralis des Faun. 


PASTILLES? „VICHY- ETAT 
COR)/PRIMES U VICHY- ETAT 


Nu. pr&parer soi-meme l'eau alcaline gazeuse. 


Spezial ⸗ Fabrik für Lederwaaren 2. 
und Reiſeutenſilien 


ANTONI LEWANDOWSKT, 


Lodz, e Straſſe Nr. 83 


Reifeloffer, Baliſen, Handtaſchen in verſchledenen Fagons, Kl Papiere 
mappen, Porteſeullles, Portemonnales, Gigaretten-Eiuis u. ſ. w. 


Er EEE 2 > N 
Konſtantiner⸗Straße 9. Konſtantiner⸗Straße 9. f 
| Hauptgeſchäft 


Lodzer chemiſche Reinigungs » Unftalt und Färberei 


A WU S I. 


Konſtan iner- Straße 9 - Rachen ih 9. 1 
Die Wein-, Delikateflen- 5 Colonialwaaren⸗ 
Handlung 


M. WITKOWSKA, 


— — an Petrikaner⸗Straße 108, 
genüber Heinzels Palais, 
Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpſen der Firma 
K. Schneider. 


Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


T. RON RE, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler etc. 
ränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
Solinger „Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl⸗ und 
Meffin gplätteifen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 
2 


* 


Deulſchts Aal ate 5 Ein oder zwei Front⸗ 


immer, möblirt, ſofort 


zu bermiethen. 


Konſtantiner⸗Str. Nr. 18, Wohnung 10. 
Zu beſichtigen von 1 bis 2 oder 
um 7 Uhr Abends. 


Ein Sfenterarbele, der gelernter 
Tapezierer ſein muß, 
findet ab 1. September Anſtellung. 

Meldungen im ee Dziel⸗ 
naſtr. 18, Vormittags von 10 —1 Uhr. 

Die Direktion. 


Bessere Stellung — ers, Gehalt 
langt mi 
gründliche n Ausbil- 
dus 


ng. 
Drei Monate im Institute. 
Verlangen Sie jedenfalls 
Institutsnachrichten gratis, 
oder: Em 
Brieflieher Unterricht in 


8 BUCHFÜHRUNG, 8 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbelt, 
Schreiben, Stenograpie. 
O Prospekte gratis. U 
Erstes Deutsches Handels-LehrsInstitat. 


Otto Siede — . Preussen. 


Kinderleicht 
iſt das Photographieren 


mit nem neueften Taſchen⸗Appar it, mit 
Platten, Papier, Chemikalien und Ge⸗ 
braucht ⸗Anwelſuag, ſehr ſchöne haare 
ſcharfe Bilder gebend. 
Verkaufe dieſelben 
Preiſen: 
G öße 1 em. Nbl. —.80 


„4 ½7 n, 


a 2 


zu folgenden 


570 


6083. A lde, 


Nawrot⸗ Straße 1. 


im Nähmaſchinen ⸗Geſchäft. 


Partien, 


verheirathet aber kinderlos, welcher 
das Frottiren verſteht, kann ſich ſofort 
im Concerthauſe, Wh C 
Nr. 18, melden. 


8050000008000 


Coneert⸗Garten 


Hotel Mannteuffel 


22 Fetzte Woche! 


Donnerſtag, den 30. Auguſt. 
Abſchie ds⸗ 0 
© Benefiz 
für Heren Kapellmeiſter 
J. A KWAST. 
unter geſchätzter Mitwirkung von Herrn 


Muſikdirector Karl Pöpperl, Dirigent 
des Lodzer Männer⸗Geſang⸗Vereins, 
Prachtvolle Illumination des Gartens. 

Entree 45 Kop. 

Bei Regenwetter findet das Concert 
im Con cerkhaus des Herrn Benndorf 
ſta. t. 


J. Petrykowskl. 
OOoOOOOOOOO SWO 
Warschau, S-to Krzyska AB. 


ATENTE 


Muster und Markenschutz 
in allen Ländern erwirkt u, 
verwerthet 


InganieurD. Fraenkel 
12 jährige 112 über 20,909 
Pat 


t. 
Vertr. f. Lodz: ig in Margulies, 
Nikolajemaka-Birasse 29. 


Thüringlsch es 


Technikum Ilmenau, 
Höhere und mittlere Fachschule für 
Elektro- und Maschinen - Ingenieure, 
Elektro- und Maschinen-Tochniker und 
-Werkmelster. Direktor Jentzen, 


BF 11˙EH8 
Ein Comptoir⸗ 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und hübſcher 
Handſchrift, der polniſchen, deutſchen 
und ruſſiſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, wird für ein hieſiges 
Comptoir pr. ſofort geſucht. 

Näheres in der Exp. d. Blattes. 


Tel A.- DHL, 


allerfelnste Qunlltät 
= empfiehlt 


A. Traut wein, 


Petrikauer-Strasse 73. 


Eine große Auswahl in 


Slreich · u. Bias Ioftenwenten 


empfichlt: 


die Muſtt Juſtrumenten⸗ 


Handlung 
von 
Th. Lessig in Lodz, 
— Bitrilauer Straße No, 115.— 
Reparaturen werden prompt ausgeführt 


8 ? N - Aͥesdzer Tageblatt 5 2 er 


20 bis 50% Gaserſparniß 


gewährleiften die 7 und Anwendung unferer 
G as dr u ck reg 1 er und der dazu gebörinen R eg nl ier 1 ch r u u b e, wache auf wacde auf jede Flamme pıflend "aufnefeht wich, 
Der Gas druck regler bebt den höheren Möprendruck auf, der ele Ausftrömen von Gas aus der Ga zflamm: zur Fuge hat, welches die Flamme nicht mehr vnbrennen ka an. 


läßt der Flamme nur ſoplel Bas zuſtrö nen, als fie zue böchſten Lchleatfaltung braucht, da he: all? mit N-gulierii b 0 
Die Regnlierſchranbe ſamer — garantiert Heller" va als sishen Dabel wire ider Blühfteumpf bei Anwe idung 18 Warte 5 1 b 


Ber. In allen Fällen leiſten wir bindende Garantie von mindeſtens 20% Gaserſparniß. 
n für das ruſſiſche Reich und Polen der Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗Apparate m. b. H. Berlin: 
8 Cechniſches Bureau: 


Ingenieur S. BARUCH, Lodz, 


Celephon-⸗Auſchluß. Ziegel⸗Straße 27. Celephon-Auſchluß. 


Die Herren Interiſſenten können bie betreffenden Apparate in Funtion von 6½—8 Wir Abends la dem obengenannten Bureau biſicht ig n. 


Fir ZIRRLERS Saudelsjäule, Lodz, ., 


Nawrot⸗Straße Nr. 37, 0 en j 1 on t 


U 
werden zu der erſten Spezialklaſſe, ſowie zu den Vorbereitungsklaſſen neue Schüler l 
| aufgenommen und zwar vom 19. Auguſt an täglich von 9 Uhr Morgens bis 4 beginnt am 16. und der Unterricht am 


20. Auguſt a. c. 
uhr Nachmitlags. ©. Waszczyhska, 


A ai .be |: rednia⸗Str. Nr. 23. 
17 Geſuche um Aufnahme 


Sonnabend, den 1. September 1900 b 
findet im Garten des 8 otel Maunten ff el ein find in ruſſiſcher Sprache an den Inſpektor der Handelsſchule zu richten, ſowie Unterri f 


Taufſchein, Standeszeugniß und Impſſchein des Kandidaten beizufügen. 


* 5 Gartenfeit a N NA RAK NK SAN RN KR 
mit daran anſchließendem Tanzkränzchen im Vereinslokale ftatt, wozu dle geehrten En e a 
1 unſeres Vereins nebſt deren werthen Familien hiermit ergebenſt einge⸗ 8 Unterricht 1 „ KOSCIANOWSKL, 


laden werden. 


Auswärtige Gäſte dürfen durch Mitglieder eingeführt werden. im Violin⸗ und Clapierſpiel, Geſang und Compoſttionslehre ertheilt Zi 175 ein 17 erg e 
Der Borkand. Kapellmeifter Car! Pöpperl, P, un Oral Jh men Sen Im 


Dirigent des Männer⸗Geſang⸗Vereins. * var zen . eingeführt iſt, wird eine 
eilt. Anmeldungen nimmt die L. Fischer'ſche Buch han d⸗ 
lung entgegen. 9 — K r 1] 12 


VFC 


54 

cx KTM NS TTT XX NAR Ahnen e Da. les e g ic 

Gifte medhanijdhe Nüderei zn a Se 
\ 
5 


SCHLESISCHE KOCH- u. HAUSHALTUNGSSCHULE ee 
5 Walen ty ep St. mit Pensionat für gebild. Stände. , Deulſchts Alis hae 


Grösstes derartiges Institut Schlesiens, 
— Julius⸗Straße Nr 14. — 


Breslau, H losterstr. 23 25, part., I. und II. Etage. 175 „ut, ng. * 2 
n el 
Lehrgegenstände für die Anfang Oktober beginnend en Unterrichts- Meldungen * Thenferbucemt Dziel⸗ 


curse: Kochen, einfache und feine Küche, Wirthschaftsführuag, | naftı, 18, 3 — 
Waschen, Fläfkeu, Hand- und Masshinsnählen‘‘ Nane ra e e e ee ee e 
gewerbliche Arbeiten. Gründl. Ausbildung zugesichert. Gute 
Empfehlungen. Gefi Aumeld ung far Schule und Pension: ıt werden recht- 
zeitig erbeten, Näheres durch Prospeste oder durch die Leiterin 
Emma Koebke, 
Inhaberin der gold. Medaille für Ausführung vorzügl, 


Cegelniana-Strasse Nr. 42, 
Pi alen: Nikolajewska- Strasse Nr. 23, 
5 u Widzewska-Strasse Nr. 150, 
3 Wölezanska-Strasse Nr. 154, 
empfiehlt ihr Gebäd in befannter Gütr. 


S 


Robotniey potrzebni 


do roböt podziemnych w kopalni „SATURN“ pod Sognowicami. 
Chegcy tam pracowa6 moga zglosi6 sig po blizsze informacye do 
biura Towarzystwa Karola Scheiblera, 


Die Direktion. 


Schülerinnenarbeiten. 


| übernimmt zum Färben und 
chemisch zu reinigen sämmtliche 
Sachen und zwar: 
seidene, wollene und 
baumwollene Stoffe, 
Sammet, Plüsch, 
Felle, Straussfederu, 
Fächer, Bänder, 


Wodny Rynek Nr. 2. 
— ee ET 


ee NG nN 115 Nan Handschuh, 
Mull-, Tull-, Filet», und 
Pan & © © 3 |} KREISCHMAR & GABLER, &| see 
Lieferanten © 2 = 2 * — rager, technischer Artikel, S 3 Promennden, 
‚auskleider, 
Act,-Gesell. % „ % Pelerinen, Jaquetts, 
4 R 11 t & Co & Sämmiliche technische Gummi» und Möbeflwaaren, % Bonden Paletots, 
19 a ® „ N % KRenlıdır, Kameelbaar⸗ und Balatatreibriemen, % sänmtliche Hetreikleid 
her ! a „ Druck- und Saugeſchläuche, 4 für Civil und Militä ar, SE 
umpen, ulſometer, njcktoren 8 
Stiefmütterchen, % Floſchenzuge, Winden, Feinfenieden, Ventilatoren, % ee 
Puder und Seife. Schraubfiöde, Arnboffe, Hämmer, Hellen, 3 | Möbel- und Möbelstof: 
eb 15 ade Bolodownikow, Sämmtihe Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schmiede etc. ae 11 shlänf: 
2. Twrerskaja II. Epiridonow. Drehbänke, Bohrmafchinen, Motort für Gas, Benzin und Naphta, N bene e. bisellläuker, 
St. Petersburg: Newski 13 N Yrmaturen, Schm erappa ate, Dellannen, Seibflöler ett. etc. N Wen Abajours, 
und in den besten Handlungen Russlands. x Au u. verkauf une Fabuıtsloge: der Linoleum - Fabrikate von Wiean⸗ 7 eeorationen etc, 
der und Larſon, Act.⸗Geſ. fur Kortiaduſtcle, Ltbas, 1 Annahme- Stellen: 
X in Lodz bei: 


% SEERKKAKKKERASKKARKERKERRHN, E. Werner, Srednia-Strasse M 20, 
— ——— m - IE i Daielna- Str. W a 


; 
EAN N del farben. 


werden zur Reparatur angenommen in der Mühlſtein⸗ und Müllerei ⸗Uten⸗ in Zgierz bel: 
fitien + Sabrit von Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmlliche Malerutenſilien empfehlen C. Krüger, N M 83, 


Kari Ast, 
i „35. 
Vertretung der Landwirthſchaftlichen Stena 5 f. CEGIELSKI Kosel &z Eintr ich 
in Poſen. 


Przejazd⸗Straße Nr. 8. 
— Pozanropan Oayarem Hormomm A0 he ee Mlensypon, r. Tom 16 :o Ausycra .00 +. SBschnellpresserdruck von Leopold Zoner 


